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Der Kongreß der französischen Radikalen 
und Radikal-Sozialisten in Boulogne-sur-
Mer spiegelte hell nnd klar die deinakratische 
lind Pazifistische Gesinnung des heutigen 
^^rankreick). Die einmütige Tagung der Re­
gierungspartei erbrachte den Beweis, daß 
.'^lerriot die Legitimation des französischen 
Volkes mit Recht beni'cht, um eine Lage zu 
schaffen, dic« es dem Bolle ermöglichen sollte, 
die vier Hauptbed'ingungen seiner Existenz zu 
erlangen: Frieden. Arbeit, einen billigen Le­
bensstandard und Sicherung deS europäischen 
s^ricdens durch ein praktisches internationa­
les Abkommen, einschließlich der definitiven 
Regelung des doiitsch-frnnzösischen Problems. 
Diejeuiqc'n, die sich — in der Hoffnung, die 
Sozialdemokraten würden dem Kabinett Her-
riot die Unterstützung entziehen — an den 
Strohhalm der Zerklüftung innerhalb des 
Linksblocks geklammert hatten, erlebten noch 
eine !^änschung: Leon Blum und seine Freun­
de erklärten auf der folgenden Tagung der 
französischen Sozialdemokrati'', das jiabinett 
Herriot möge unbeirrt den einzig gangbaren 
Weg beschreiten, den das Volk am 11. Mai 
ihn: gewiesen habe. 

Zu einem Zeitpnnkje also, in dem der Links 
kiliS in Frankreich auch die formelle Sanktion 
der mitwirkenden Parteien erhielt, wurde in 
England ein Rechtskabinett aus der Taufe 
gehoben und dii' Arbeiterpartei erlitt — tro!^ 
Zahlenmäßigem Aufschwung — in der Man-
datsverteilnng eine fast unnatürliche Schlap­
pe'. Es ist kein Zufall, fondern ein st?mptoma-
tisches Ereignis: dem französischen „Ruck uach 
links" folgte die euglische Pendelbewegung 
nach rechts. Man möste bei der Beurteilung 
des konservativen Wahlsieges vor allem be­
rücksichtigen, daß es nicht lediglich die miß­
lungenen Sozialisierungspläne Vkacdonalds 
und der Einowjew-Brief gewesen sein dürf­
ten, die den Ausschlag zu geben vcrnlöchten. 
Hier waren auch andere, weit uiehr gewichti­
ge Momente in: Spiel, die den Willen des 
englischen Wählers beeinflußten. Die North-
clisf- und Rolhermere-Presse „arbeitel'' uner-
nn'idlich (aber nuiso vorsichtiger) an der Un­
terminierung der seit Chequers und London 
unzweifelhaften englisch-französischen enteute 
cordiale. Mau unterstrich in London ulit be»-
smiderem Nachdriick die Interesselosigkeit für 
rein kontineutalc Problenie und verwies im­
mer und wieder auf die dringende Notwen­
digkeit, das britische Reich und dessen Äliede-
rn?'g s^is in die l''t.'.ten Teta'ls auszubauen 
und sich der Festlandsfragen nur insoferne 
miznnuiuien, als eventuell auch or'tischc In-
ieresseu tangiert werden könnt^'n. 

Ter französischen, von Herriot a'.lfgesrel'it"n 
nnd Maciionald praktisch gestiihten These zur 
^a?'ni.i!ti jeglicher Konflagrationen begegnete 
die Rechte Englands mit dem Hi'^'iieie ??nf 
das Interesse. Das Wa!?! l-gcvni? 
^)2t gezeigt, ^aß daS „britische Inteivss^'^ aus-
schlag^bend gewesen war. gleichkii.n e n Fin-
gerzeig für Macdonald, der sich die eingangs 
zitiert'.n Worte Washingtons: . . bleibe 
'Ni ron Verwicklungen des Auslands" nicht 
zur Richtlinie seiner Außenpolitik sehen lnoll-
te. Macdonald fiel als mutiger Verfechter des 
.engliIch.jranüöjisHen Kooperatiynsgi^dcul^enS. 

Marlbor, Freitag, ven 7 November !S24. Nr. 2ss - 64. Zahrg. 
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Unser Mwchkiter bc! Radit. 

Äusammentreffen mN dem Vrafldenten des steiermärklschen 
Landtages.  ̂Gründung einer Bauernpartei in Steiermari 
nach dem Muster der Raditpartel. — Radit über die Sin-
richtung de« SHS Staates. — Für die Gtaat«gemein»chaf 
mit Serbien und fllr ein gemeinsames Heer. — Der kroatisch? 
Dauernsayres llber die Regierungskrise. — Sine Konzentm 
tionsregierung mit den Aadikalen noch immer möglich. -

Nudit aber die Frage der nationalen Minderhm. 
M a r i l i o r ,  6 .  R o v e n i l ' c r .  

Unser Aiitatbelter wurde gestern, am 5. d, 
um 4.15 Uhr nachmittags in der Privattvoh» 
nung des Präsidenten der HREF »Ulf das 
freundlichste und zu einem Zeitpunkte emp­
fangen, als derselbe mit dem Präsidenten des 
steirischen Landtages, Herrn Schrer?entl)al, 
eine Besprechung fiihrte, deren Zm^ck die 
Gründung und Organisation einer fteiri-

fchen Bauernparte! nach kroatischem Mizstcr 
war. Trotz seiner Anwesenheit drs^itc sich das 
palitische Gespräch weiter, aus drn, I)crvsr» 
ging, dah die Intereflen der Bauern im 
tal mit jenen im l?' >iete der Drau .nid Save 
h!sammenlausen. Herr Schreckenthal hojft 

bei den nächsten Wahlen, die Oesterreich m 
nicht gar zu langer Zeit haben dürste, bereits 
auf einen anfel'nlick'''n Erfolg. 

Gespräches kam auch 
das Thema „Die Einriäztuni» des (-H^l-Staa-
tes" aufs Tapet, wobei Sladiö den Stand­
punkt vertrat, Kroatien könne mit Serbien 
nur eine Staatsgemeinfchaft, aber keine Ein­
heit haben. An die Spitze Kroatiens müsse 
ein Funktionär (Banns) kommen, den nicht 
der König ernenne, sondern das Volk im 
Wege der Wahlen. Der kroatis^i: ^'epnblika-
nismns und die Staatsgemcinschast mit Ser­
bien brauchen deshalb die Monarchie nicht 
au.^^itschließen, im Gegenteil, diese Staatsge-
melnfchaft benlUige fie schon ans Gründen 
der internationalen Repräsentanz. 

In Angelegenheit der Landesverteidigung 
m!^s>^e!, Kroaten und Serben beteesss gemein­
samer Abwehr feindlicher Angriffe ein Ueber-

Noch sitzt Herriot wohl fest inl Sattel seiner 
Uammcrmajorität, aber die Rationaliitetl — 
von den berüchtigten ,.catnelols ')» roi" nn-
ler Lcon Dandet bis zur „gemtiszigten" Ge-
folgs6)aft Poincar^s — jubeln bereits ini 
Hinweis auf den Bankerott der links orie-i-
tierten Demolratien des Westens. 

Wieder wird eine Schicksalsfrage des Kon­
tinents in den Blendstrahl der Ereignisse ge­
stellt. Wird der englisch-französische Gegen-
saj^, dessen Urjachen geschichtlich nachgewie­
sen werden können, gerade jetzt eine Verschär­
fung erfahren, wo die besten Männer Frank­
reichs und Deutschlands an einem Wirtschafts 
abkommen arbeilen, das die folidefte Grund­
lage der natürlichen Befriedung und Versöh­
nung bildet? Wahrhaftig: nocl) nie erschien 
die Sphynx des geheinien nnd allgenleinen 
Wahlrechtes in derartiger Blöße als am Ta­
ge der Wahl in das Haus der Geineinen! 
Guglielmo Ferrero, der bekannte Soziologe 
und MchiHtssHreibex, hat dieses Uebel in. 

einkommen tressen. Auf ein gemcinsami?s 
Wehrgesetz könitten die Kroaten aller nicht 
eingehen. Tie Serben wären ein kriegerisches 
Volk und legen Gewicht darauf, eine starke 
Armee zu halten. Die L»ro«ten könnten dies 
aus wirtschaftlichen Gründe»» nicht mitmachen 
Ein Bauernvolk, das sich in Rüstungen er­
schöpfe, müsse zugrunde gehen. Die kroatische 
Armee, wie er sie sich vorstelle, müßte niS^t 
bloZz Drohne, sondern auch Bicne, eine Ar­

mee sein, die auch zu nütsiichett Arbeiten her­
angezogen werden kann. 

Nach Perabschiedung des Herrn Schrecken-
tlM kam die Rede ans die gegenwärtige Kri­
se. Nach Rückstellung des Mandates des 
Herrn Timotijcviö, die fchon begannt war, 
äußerte Herr Nadi^ die Ansickst, das; die Ver­
ständigungspolitik doch durc'zdrinIen di'uste. 
Eine Konzentration bei Teilnahme der Radi­
kalen unter Iovanovi(!, doch mit Ausschluss 
der Korruptionisten, scheine lievorzustehen. 
Sollte aber die Ver^ständigungspolitik schei­
tern, dann bliebe nichts anderes übli.i als 
der Kampf mit den Gunimikugeln, nnd we»tn 
diese nichts nützen sollten, dann mnsztcn eben 
andere Kugeln die Entscheidung hcrbeifüht en 

Bezüglich der nationalen Minderhuten 
huldige R<^d»t! dem amerikanischen Prinzip 
„Keinerlei nationalen Druck". Große Völler 
setzen sich durch nationale Intoleranz Gesah-
ren ans, kleine Völker, wie z. B. die Serben, 
dürfen sich diesen Luxtts niäit geftatten, wir 
— die Kroaten — wollen diesem Beispel nicht 
folgen. Gibt es eine geschlossene BZindsrheits-

^ M 

Eoolidge. 

der Aenßerung des Massenivillens bereits er^ 
kannt, und man befindet sich anf der Snche 
nach de?n k^'-'i^neten Li" kontinen­
tale Presse ist noch bestrebt, die Ursache des 
^^techtssieges in En^^Iand anf innerp>.i!itische 
Momente abzuleiten, ''.'ll'er Paris — soweit 
es mit.Herriot synipatl)isiert — liütet sich 
wohliveislich, die Welt auf den klaffenden 
Riß im englisch-französischen Verhältnis ans-
nierfsanl zn niachen. Henri Lichteul>erger liat 
in seinein vortrefflichen Buche „^^^'Alleiuagne 
d' aujonrd'siul" die l^iriinde aufgezeigt, die 
die Erhaltutlg des kontinentalen (^Gleichge­
wichts an die seilte der englisäi-französtschen 
Beziehungen nnd das beiderseitige ?^erl)ält-
nis zn Deutschland binden. Die erste Zorans-
setznng hat scbon eine Trübung ersaln'en. 
Und: lvie wäre e«?, ,nenn auch DelNschland 
sich anl 7. Dezeniber dein englischen Walil-
ergebni'^ anpassen sollte? Werden die Tories 
auch ^ eine industrielle ^traslanstrengung 
Deillsci)lal^dt lirüslieren?^^ 

gemeinde, so möge sie ihre Angelegenheiten 
selbr< in die Hand nehmen. Gibt cS riehrere 
solcher G?meinden, dis sich in einem Bezirk 
vereinigen lassen, so miisien sie nuch die Ver. 
waltttng des Bezirk?? sellist sz'ihren. Tic Tent-
s^^en sind giNe Staates?"rsxer und wenn sie 
auch ^^'.lsv'eden sind und dc.rcus kein H:?hl 
machen, so kann uns das nur und in 
den Ni'gen der s»e!?en. .inmal die-' 
se Dentsch.-'n ck:,e ?'in^?gfi?d z»??schcn 
uns nnd diescr Welt sind. 

Y'.egen t:e „nemeurj!" ('^Isneqntcn) ist 
f"- '- R'idie s^'s^r n.i5?sit? tiq. W:nn sich ein 
Mensch mit N.'n'en deutsch siissit, 
so soll ihm das nicht vk'c.'l genornmen werden. 
Die Zeit wird e? nlit sich bringen, daß dii: 

so inancher „nkmöurii" wieder Slo» 
wenen werden. Als Beispiel, wie se!)r daS 
nationale Empfinden von Einflüssen der Um« 
si?bttng abhän.it. führte Nad;<< die Blas; an, 
die itrsprswglich Ba-k'nrotnat?''n waren, sich 
aber lieute als PoLblutselben fühlen. 

Nach der zirka dreiviertel Stunden wäh­
renden Besprechung erhob sich .Herr Radis 
nnd verabschiedete sich in lsebenswürdigster 
Weise von unserem ?.-Zitnrlieiter, um sich dann 
zn der täsilich um 5 Nhr nachmittsigs statt-
sindenden Si'>'mg seiner Parte^s^eu!^?!. zu 
begeben. 

--cn-
Die Wahlreinltate in Siuterila. 

Newyorl, 5. ^tc^vcnklx'r. ^Reuter)» 
?cia^l, einem niciN cnntliclien ^chlns^liericht 
nlier die W.>"Niucinnenl>lihl<'n hat Coolid^?? 

Da.vi'^ l^i) liud j^aljv'letti^ IL 'Bimmen 
erhalten. 

Ein Abkommen mit dem ltaiser von Ehinai. 
Ml'V. London, .-1. ')?oveni'ber. (Neuler).' 

Nach Meldungen ano Peking i'^t niit dem esie-
nmligen .'^s'aiiser v^>n China ein nenes ?!b-
kennn'.'n a'b!i>>."'chsosseii worden, da? die Ab­
schaffung ^c>l'r Vorrechte des.Caiiers nnd fei­
ner Hofkia'ltnng. dl<' er t-is'her im bc^chrön?-
t^^in Mas^e ausl-ecljtechielt, vorsiebt. 

Aussperrung der Gastl)aus8el)ilsen in 

Neirpel. 
Rom, Neveml'vr. In Neapel ha­

ben 'die Gast- nnd Kaff<x'ihml^wirte als Ant-« 
N''i>rt au^ den von den-Hasziitensiewerkschaf-
ten ve-iaiist^lleten Streif der GMans^ehil-
leil 'üic allgemeine Eperre ^er'hän^t. 
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t. SS^ Ve««ite«beschwerb»». Wie auS 
Beograd. berichtet wniv, hat der Etaatsrat 
gestern mit der Erledigung der Beschwerden 
der HdaatSSbeamten gogm Uebermchme 
nach der neuen Dienstpraginatik kigonllen. 
JnSge^iamt wurden über B.lXX) Bes<!^verden 
eingereicht. Um!oie Erledigung zu beschleu­
nigen, werden die Beschwerden kollektiv er-

t. Die he«rig» Saiso« in Nogaska Gla-
tiaa. In diesem Jahre wurde RogaSVa Ela-
tina im Mai von 249, im Juni von 113k), im 
AM von 2065, im Mquist von 1618, im 
Eeptomber von L6K, zusammen von 5612 
Gilten bosucht. 

t. VSrgermeisterwahl in Bled (Veldes). 
Äm Mittwoch fand in Bled die Bürgermei-

statt. Mt 1« gesen 6 Stimmen wur 
de Herr Gutsbesitzer Jchann Kenda zum 
MrgermeLster gewählt. 

t ErhShtt«g der Prämie für die Eruie. 
rvng des SMtrders de» ltaufmanneS Pipan 
i« Lj«bllana» Wie von der Staatsvnwalt-
schzlt in Ljubljana verlautbart wird, wurde 

seinerzeit auf die Eruierung des Mörioers 
des 5kml^nnes Pipan miSge^etzte Prämie 
von 10.0^ «mf M.000 Dimrr erhöht. Die 
AüSMluny erfolgt an jenen, der Daten be­
kannt gibt, die zur Ergreifung deS Mörders 
führen können. Diskretion gvrantiert. 

t. Sin gefährlicher Einbrecher feftgenom-
men. Aus O^eik wird berichtet: In der 
Nacht vom 31. Oktober auzf den 1. Noveinber 
wurde in die Werkstütte des Tischlermeisters 
TSl^c in Ofije? ein!gebrochen. Die Täter ent­
wendeten diverse Schuhe und Kleider im 
Werte vvn mehreren Tauisend Dinar. Tka-
lee zeiigfte die Sache sofort der Polizei «m, 
begab sich aber auch selbst auif die Suche nach 
den TÄern. In der Sdaidt traf er mit dem 
Nsch^meister Grgec zusammen, der eben­
falls in derselben Nacht bestohilon wurde. Bei­
de hatten da^etbe Ziel. Auf dem Markt-

bemerkten sie e^inen jungen Mann, 
der ein Pvar Schuhe zum K^cmfe anbot. 
Tkalec erlkaimte ^ne Ähuhe, rief einen 
Vstchmann und l'ieh den iMnn verhaften. 
Auf der Polizei gab sich ider Verhaftete als 
yranz VedeLni? aus Slowenien auS. Bei 
chm winde auch ein auf diesen ?^Mnen lau-
ßsn^S Arbeitsbuch gefunden. Als ein De­
fektiv den Borhasfteten abflihren wollte, trat 
ßu!fälliff ein Pvlizeibeamter ins Zimmer, der 
in dvm Berhofteten den berüchtigten Ein­
brecher Otvrvpec erkannte. „Was machen 
Sie ^r, Odoropec?" fnlg er uWerhofft den 
Urvelsdanten. Äoser veMellte sich se^ ge­
schickt und bchauptete, BedeSnilk zu heißen. 
Der Beamte lieh sich jedoch n-icht b^rren und 
sthrte den Arvelstanten in die Kriininalabtei-
ßlmg, wv ein zllveistündiges Verhör folgte, 
kuif Grund des PolizeireMters und einer 
Narbe am Kvqilfe wu!^ die Identität deS 
i^t^fteten fiöstgchellt. MS der Verbrecher 
eiiHch^ah für ihn kein Ausweg mehr be-
«e, gestand er stvlz: ,Zla, ich bin der viel-
Gs^te Odoi^eipec!" Otorepec ist als einer 
der verwogendisten und gefährlichsten Ein­
brecher Ju^läwienS begannt und Mlt 
Wuch zu den „vornehmsten" Belanntm der 

Polizei in Maribor, von Ver er wegen ver­
schiedener Einbrüche verfolgt wird. In der 
letzten Zeit verübte er in Gesellest eineS 
gvwissen ^lger, der bereits vor eiligen Wo-

festgenommen wurde, viele freche Ein-
bruchsdiÄstähle in Zagreb, Osrjek, L^jubljana 
und Maribor. Er verstand es, tvn Verfol­
gungen geschickt auszuweichen und verschwand 
jedesmal von dem Tatorte seiner letzten Ver­
brechen, wodurch seine Verfolgung äußerst 
erschwe^ wurde. Nun hat ihn das Geschick 
erreicht und ho^ffentlich wiri» ihm für län­
gere Zeit die . stavtli<^ Vorsorgung zuteil 
werden. 

t. Eröffnung des Zentralambulatoriums 
für Eisenbahner in LjMjana. Am Mitt­
woch vormittags fand in Anwesenheit der 
Vertreter der verschiedenen Eisenbahnstellen 
de? Zivilbehörden und der Sanitätsbcihör-
den die feierliche Eröffnung des Zentralam-
bulatorium^ für Eisenbahner in LjMjana 
statt. Die Eröffnungsrede hielt der Vertnter 
des VerkshrsM'inisteriUlMS, Chef der Sani­
tätsabteilung des Mnilsteriums sÄr VolkS-
goisundheit, Herr Dobrodoloe. Nach der Be-
grüßllng der erschienenen Miste und der 
feierlichen Eröffnung fand die Besichtigung 
des Ambulatoriums statt. Das Ambulatorium 
in Ljubljana ist die erste Jnstiwtion dieser 
Art in unserem Staate mrd auf das mo­
dernste eingerichtet. Möge sie ihren Iweck 
voVauf erfilllen und für die Gesunibheit der 
angestrengten Eisenbahnbedienlsteten Sorge 
tragen. Die Leitung dos Ambulatoriums 
liegt in den Händen deS .Herrn Dr. Tikm, 
eines bewahrten Fachmannes. 

t. Raubüberfälle in Slowenien. In letzter 
Zeit mehren sich die Raubüberfälle in Slowe­
nien, wo man vor Jahren davon nur selten 
hörte. Nun aber vergeht fast keine Woche, daß 
nicht irgendwo ein Kaufmann oder Gewer­
betreibender überfallen und auSgeraM wür-
de. In der gewesenen Untersteiermark sind in 
den letzten Monaten zwar keine solchen, die 
öffentliche Sicherheit besckämenden Fälle zu 
verzeichnen, dagegen aber find sie in Krain 
fast an der Tagesordnung. Ein solcher Ue-
berfall wird aus Cerknica in 5>nm:rkrain ge­
meldet. In einem Bauernhause war die 1k^-
jährige Tochter allein zu Hause. Am Vormit­
tage gegen w Uhr erschien ein unbekannter 
Mann, setzte ihr einen Revolver auf die Brust 
und verlangte das Geld und die Schlüssel. 
Als sie ihm antwortete, daß sie kein Geld 
und keine Schlüssel habe, gab er auf sie. einen 
Schus; ab und verschwand spurlos. Glückli­
cherweise verletzte er das Mädchen nur leicht 
an der linken .Hand. Die Gendarn'.erie ist be­
müht. den Täter auszuforschen. 

t. Die Zeppelinwerke «erden nach Sevilla 
(Spanien) verlegt. Wie man erfährt, ist zwi­
schen der Zeppelinwerft in Friedrichshafen 
und der spanischen Regierung ein Abkommen 
getroffen worden, demzufolge die gesa?nte 
Zeppelinanlage nach Sevilla verlegt wird, 
um dort unter deutscher Leitung Luftschiffe 
für den Verkebr zwischen Spanien und Ar­
gentinien zu bauen. ES ist zunächst Bau 
von vier Lustschiffen mit je 13y.lX1l) Kubik­
metern Inhalt geplant. Die Gesellschaft ist in 
Sevilla mit einem Kapital von 90 Millionen 
Pes.'tnS t.i»?7i^ndet worden rad steht unter 
dem Vt.^tlktrrate deS Königs von Spanien. 

t Die HOchwaßerßMaftröphe i« West-
deutfchland. Aus Köln wird vom 5. Novem­
ber gemeldet; Das Hochwasser, das durch die 
unheimliche Plötzlichkeit auch den amtlichen 
Hvchwasserdienst überraschte, hat Ausmaße 
angenommen, die man seit Jahrzehnten nicht 
boobachtÄ ^t. Sämtliche Hajemtnlagen, 
Ä>ais und L^erräume der RheinschWahrt-
fl'l'sellschaft sind überflutet. Eine Rei-^ von 
Häusern iist mit ihren Bewohnern von jelve^ 
^rbindung abgchchnitten. Auch in den üb­
rigen Rheinstädten hat sich die Lage sehr 
verschlimmert; iso ist auch die Usberschwom-
mung der Altistadt von Duisburg zu beifvrch-
ten. BelsonderS schwer hat damnter dos Mo-
stlgebiet geliitten, wo 'das .Hochwasser große 
Verheerungen angerichtet hat. Eine große 
Anzchl von kleineren Ortschaften ist voll-
kammen überschwemmt wor^n. 

t. Die Wahl des neuen Präsidenten der 
türkis«^« Nationalverfammluug. Nach ei­
ner Meldung aus Anyora hat die große Na-
tionaliverlsammlung Fethi Bei wieioer zum 
Präsidenten gewählt. 

t. Der neue frauMsche Konsul in Do-
brovnik. Der bilchertge fvanMsche Konsul 
in Barn» de Lessele wurde zum Konsul im 
Dubrovnik ernannt. 

Nachtkd«« ans «oeivoe. 
Maribor ,  S.  November.  

m. Die vüfte Dr. Turuers, welche der be-
kavnte akademische Bildhauer Berneker ver-
fert^te, wird als Grabdenkmal am Friedhof 
in Peb'^ekje ausgestellt werden. 

m. güm Ausflug der j«goslch»isch-tschecho-
slywäkifchen Liga «ach Ptuj. Die jugoslawisch 
tschechoslowakische Liga in Maribor veran­
staltet kommenden Sonntag den 9. Novem­
ber einen Ausflug nach Ptuj. Abfahrt vom 
Hauptbahnhöfe um 8 Uhr vormittags. In 
Ptuj werdcn die Teilnehmer der Jubiläums­
feier des Schriftstellers Me^ko beiwohnen, 
weswegen pe auch der Fahrt^egünstigung 
teilhast sind. In Ptuj findet f-rner die Be­
sichtigung aller altertümlichen Sehenswürdig­
keiten statt. Am Nachmittage wird eventuell 
ein AnSflug in die Umgebung veranstaltet. 
Im Falle ungünstiger Witterung wird der 
Ausflug auf einen späteren Zeitpunkt ver­
schoben. 

m. Proteftversmumlung der ÄsatSpeUsio« 
nisten» Die Ortsgruppe Maribor deS Bexban-
des der Staatspenfionisten veranstaltet am 
Samstag den 3. d. um 18 Uhr im kleinen Ka-
sinosaale eine Protestversammlung gegen die 
Neuregelung der Teuerungszulagen. DaS voll 
zSblige Ers^inen aller Staatspensioncken ist 
Pflicht . . ' 

m. VolkSunioersität. Ueber die geistig zu-
rückgeibliSbenen Binder wich Montag in der 
VolkSuniversitiät Herr Lehrer A. Skala ei­
nen Vortrag halten. Der Vortrag ist in er­
ster Linie str die Eltern bestimmt, da sich 
der Vortragende hmchtsSchUch mit de» Er­
ziehungsmethoden befafsen wird. Me Frage 
der Kindererziehmlg ist s!peziell in der heutt-
gen Zeit äußerst aktuell und eS wäre zu 
wünschen, daß sich die breitesten VolkSschKch-
ten dafür interesiieren. Eintritt frei! D« 
Saal ist gcheizt. 

m. Sil»efterkrä«zche» der Freiwilligen! 
Aeuerwehr «»b Herr» >e<t>»gSadteil«ng. Tie 
hiesige Feuerwehr veranstaltet am Silveft^'r. 
ab«'nd in den Prachtsälen der Brauerel 
ein Silvesterkränzchen, dessen Neing'winn 
für das neue RettungSauto, welches anfangs 
Jänner 19S5 in den Dienst gestellt wird, v«'r-
»rendet wird. Die Musik besorgt die hiesiz^e 
Militärkapelle. Die übrigen Bereine werden 
gebeten, zugunsten der Freiwilligen Feuer­
wehr und deren RettungSabteilung den 
Abend frei zv halten. 

m. KinOadon»e»E«t. Wie die Blätter auS 
Ljubljana berichten, werden in dm dortigen 
Kinos Abonnements eingeWrt. Auch in 
Maribor würde sich eine sol^^ Einfühlung 
bewähren, da die ständigen Kinobesucher si­
cher erfreut wären, sich einen ständigen Play 
sichern zu können. 

m. Berfammlnng der Manufakturistea. Tie 
iSeiktion der Manufakturisten des Handels-
gremiumS w Maribor hält morgen, Frei­
tag, den 7. November um 20 Uhr in den 
Räumen des HandelSgremiumiS"^ eine Ver­
sammlung aib, in der über die Neuregelung 
der Arbeitszeit beraten wii^. Vollzähliges 
Erscheinen aller Manuifakturisten 

m. gMrnalistenklud. Morgen, Freitag, 
den 7. Rovemlber mn M Uhr Plensvsitzu»»^ 
im Slnblo^ 

m. Ei« HÜHnerdßch. Gestern abends kam z» 
einer Partei in der Borstadt ein junger 
Mann und bot ihr eine Henne zum Kaufe an. 
Er mathte kein ^hl doirau«, daß er die Hen­
ne in einem Nac^rhause entwendete. ES 
begann ein HandÄ und Feilschen um daß 
gestohlene Gut. SchlieVich wurden sie einig 
und der Dieb steckte gerade das Geld ein, als 
die Tür aufging und die Befitzevin der Henue 
mit einem Wachmanne erschien. Der Dich 
gab das Geld zurikk, machte noch eimn tra»> 
rigen Blick auf die Henne vnd fol^e de« 
Wachmanne w den Pol^zeiarres^ v«G-
de er dem Gerichte etngeklefert, 

m. Ei« dietifchee Vchlffe» Der sunge 
Schloffergehilfe Z. I. stahl schon längere Zeit 
seinem MeichgeVer v^l^edeneS Metall, soH 
wie auch diverses Wertzeug. Di!^er Tage ka« 
man dem Bursche« auf die SP«. I« seiner 
Wohnung wurden tibee « Kilogramm von 
verschiedenen Metallen borgefundeiu 
dem Berhvr bei der Polizei nmrde er de« 
Gerichte übergeben. 

m. Verwre«. Gin iavm« MSSck lßoi haüe 
VovmittaigS in der Amtckch««W ntica «ß 
zur Reichsbrücke eine» SeVivetvAl verlonn^ 
Der Mnder wird erisuch», benfel» in 
lferer VeMVa^mig oHzugebe«» 

m» Spe«de« stie die W«^§^>iRers«la^^tm^ga< 
Der Antituberkulosmliga in Mmeibi» Re^ 
folgende gri^ßere Spende» «i«? SlavenSka 
banka 200 Din.; TrgovSka banka S00; ga-
dranska banka 100; Zadruin» gospodarska 
banka 10«»; Vierbrauerei Thomas GStz 200; 
1. HrvatSka stedioniea^ Mlial« Maribor 100; 
Herr I. kirk, Kaufmann i» Msribor^ 100 
Dinar. Allen Spender» herzliche» Danil 

^ Eas4 Vriswl. Neu Oenovintl Abendko»« 
zert eines verstärkten Orchesters. Neues reicl^ 
haltigeS Programm. Gute Weine, solide Pret 
se. Logen-Separses. 107ÜS 

W W htt Tliim. 
Ww «o»a» a»S NlMoege» bo« wmy Wethe. 

MW««WiN>» Copyright »tz ««ny «pch^ 
ViiPsis. 

(Nachdruck verboten.) 

Henrik Flage schien Esta nicht zu sehen, 
Hsenn er ihr einmal zufällig, als sie endlich 
wieder aus war, im Hause begegnete. Er 
l^ffte meist außerhalb des Hauses. Ging 
auf die Felder oder zur Jagd und untcr-
«ah« we« Wanderungen ins Gebirge, von 
de«en er oft tagelang nicht heimkehrte. 

Um die Wirtchaft kümmerte er sich w?nig. 
gm Grunde genommen war es auch nicht 
nötig, den« Borghild hatte vom ersten Tage 
a« die Z^el der Regierung fest in die Hand 
genommeni^, 

Henrik hatte keinen Widerspruch gewagt. 
Borghilds Energie, die Drohung der Mut­
ter, i1^ hen Flagenhof zu nehmen, und die 

dollständig lähmende Gegenwart Estas 
ick Hause schüchterten ihn so ein, daß er die 
Kraft verlor, gegen sein Verhängnis anzu­
kämpfen. 

Zudem beunruhigte ihn die Anwesenheit 
des Bruders, der, wenn er in Tromsö n^ar, 
.al^ paar Tage kam, sich nach der Kranken zu 
erkmbigen und mit der Mutter und Borg-
htZkd z« plaudern. Henrik nahm nie teil an 
ßtesy» UnteKlU^Pu^ wie er überhaupt. 

dem Bruder auswich. Seitdem ihm die Mut­
ter energisch erklärt, daß Terje mehr Rechte 
an den Hof hätte als er, und daß sie, wenn 
er das Geringste gegen Terje unternähme, 
sich ganz auf Terjes Seite stellen würde, hielt 
er es für klüger, sich scheinbar zu fügen und 
seine Zeit abzuwarten. 

Aber täglich wuchs sein Zorn und scin 
Haß gegen den Bruder. Eifersüchtig beobach­
tete er jeden Blick, jedes Wort, das Terj? in 
seinem Beisein mit Borghild wechselte. Abe? 
so argwöhnisch er auch forschte, er konllte 
nichts entdecken, was ihm Veranlassung zu 
irgendwelchen Mutmaßungen gegeben hätte. 
Und doch brannte sein Mißtrauen gegen die 
beiden wie flüssiges Feuer in seiner Brust. 

Am liebsten hätte er im .Hause herumge-
wettert und geschimpft, aber Borghild gab 
ihm dazu gar keine Veranlassung. Im Haus«', 
ging alles seinen geregelten Gang. Die Leute 
waren voll Respekt gegen die neue Herrin 
und willig ihrem Gebot. 

Borghild selbst behandelte Henrik vor den 
Leuten mit ausgesuchter Achtung als den 
Herrn des Hofes. Sie sorgte auch mit Um­
sicht und Gewissenhaftigkeit für sein Behagen > 
Sie führte gewandt die Unterhaltung bei 
Tisch über Wirtschaftsangelegenheiten und 
allerlei äußerliche Dinge, aber nie verriet ein 
Wort ihre Empfindungen. 

Henrik ertrug mit verbissener Wut die stil^ 
le Nichtachtung seines Weibes, und manchmal 
schärfte er in der Kammer, in die er r'iilst 
Esta eingesperrt, heimlich die blanke M uud 

dachte dabei an einen, der sein Bruder war, 
und den er erschlagen wollte, wenn er eS wa­
gen sollte, die .Hand nach dem blonden Wei­
be auszustrecken, das sich ihm versagte. Aber 
nichts von alledem geschah. Die Tage slossen 
im ruhigen Gleichmaß für ihn dahin, ohne 
Glüch ohne Liebe, ohne Hoffnung, immer da» 
gleiche, ewige Einerlei. 

Oft hatte er schon daran gedacht, ob eS 
nicht anders sein würde, wenn er den ganzen 
Nagenhof in Brand steckte. Borghild hatte 
dann nur ihn, denn der reiche BotterS hatte 
jüngst Hochzeit gehalten, mit einer Frau, die 
so jung war, daß sie BorghildS Schwester 
sein konnte, zu dem ging Borghild sicher 
nicht zurück. Wenn der Nagenhos abbrannte, 
dann konnte die Mutter ihn nicht mehr dam't 
schrecken, daß ihm der Flagenhof gar nich' 
von rechtswegen gehörte — als ob das ni'.bt 
schwarz auf weiß zu lösen war —, er würde 
sich dann die Versicherungssumme auszahlen 
lassen und. mit Borghild und ihrem Gcioc 
auf und dyvon gehen. Zuweilen dachte «r 
freilich, daß sie ihm wohl nicht folgen würde. 

Ueber die kleine, blasse Esta hatte er allcm 
Anscheine «Och auch jede M<^ .)t verlorei'. 
Esta war ihm doch einst wie ein 5^nndchen ge­
folgt, und jetzt sah sie mit leeren Augen üh'c 
ihn hinweg. Er hatte versucht, nachdem si? 
wieder ausgestanden > und hier und da im 
Hause , sichtbar war, einen Blick, ein Lächeln 
von ihr zu erhaschen. Er hatte gemeint, e? 
bedürfe seinerseits nur eines Winkes, und 
Ejta fliege ihm wiede.r in die. Arme, 

Das wäre natürlich das sicherste Mittel ge  ̂
Wesen, pe auS dem ^use zu bringen» denn, 
das wußte er, Borghild würde Esta sofirt 
entfernen, wenn sie den geringsten Verdacht 
hegte, daß diese sich ihm wieder näherte. Aber 
Esta sah ihn gar nicht. Wie ausgelöscht fchieii 
in dem Mäd^n alles, waO hî er gewesen. 
Und in Henriks Seele wuchs das brennende 
Verlangen, Esta in seine Arme zurückzuzwin-
gen, um Borghild zu reizen. — 

So grübelte Henrik Flage bei Tag und bei 
Nacht mit offenen Augen, und immer finste­
rer wurde dabei sein Antlitz. 

Terje Moe war jetzt wochenlang fort. Er 
kreuzte im Eismeer herum und war auch mit 
seinem Schiff wieder nach Christiania gefah­
ren. Er sprach auch davon, daß sie für den 
Frühling wieder eine Expedition nach Grön­
land rüsteten. In Tromfö wollten sich die 
Forscher, wenn Pfingsten inS Land kam, ver­
sammeln, um von dort die Reise in die fer­
nen Eisregionen anzutreten. Aber Pfingsten 
war weit und dazwischen lag noch der öde, 
graue Winter mit Eis und Schnee. 

Henrik Flage dachte, daß eS ein gefahrvol­
les Unternehmen sei, und daß viele, die den 
Nordpol suchen wollten, nie wieder heinl-
kehrten. 

Und in seinem Herzen stand der brennen­
de Wunsch, Terje Moe möchte nie wiederkeh­
ren. 

Aber Terje Moe kam wieder. Plötzlich, wo 
es keiner vermutete, war er wieder von (^k)ri-
Llania zurück. Jasj^r Botters, welcher 

! 



«üSMi «« ?M 7. «o«»vik?SZ» 

«klGOIWElffOrWUhl. 

Hecht̂ watt Dr. MAte Se«î e (De«»IrDy 
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licher A«dea«ß be? VevGlkermiß. — UmMG 

durch die Gtickt. 
Unter seltenem Andränge der Vevölteru«g 

fand gestern abends u» 6 Uhr im i^?athauS-
saale die erste Sitzung dts neW». Äemeinds-
«teS statt, die dl« Wahl des Vürgermeift^rS 
und des BizebürgermeistcrS vorzunehmen hat 
te. Als erste erschienen die Mitglieder des 
slowenischen Blocks, mit weihen Nellen im 
5^oMoche, im Saale; ihnen folgten die Deut 
fchen und als letzter erschien der cilzzige so­
zialistische Gcmei.nderat. Die Sitzung wurde 
vom bisherigen Btirgermeiftzr, Herrn Bla-
ßet. eröffz^t, worauf Herr GN. EteUdte sen. 
als Aeltester unter den KemeinderSten, d'^n 
Borsitz ü^rnahm. Nach Erledigung verichi/'-
dener Formalitäten schritt man zur Wahl 
des Bürgermeisters. Bon den 24 abgegebenen 
Stimmen erhielt der Kandidat des sloweni­
schen Blocks, Her T>r. Mate SenLar, 19 Gtim^ 
men; die iibrigen Stimmzettel waren , l^er. 
Zum Bizebürgermeister wurde der 
Bürgermeister, Herr Anton BlaZek, mit skmt-
Uchen slowenischen Stimmen gewählt. V^ine 
Stimme erhielt Herr Spruschin«. n 
hatte sich vor dem MagistratSgebKude eine 
gewaltige Menschenmenge eingefunden, die 
schon ungeduldig den Ausgang der Wahlen 
erwartete. Nach Verkündigung des ÄZahlre-
sultates bildete sich ein Umzug, an dem der 
neugewählte Bürgermeister ntlt .den sloweni­
schen yemeinderäten teilnahm. Herr Bürger-
»eiste. Dr. SenLar hielt an di? Alkeng^ auch 
eine ^.lnsprnche. 

«oqBchl— «is «che. 
c. Todesflil. Am Mgomewsk Knncken-

hause in Celje starb vergangenen Gonndag 
im Alter von SH Jahren ?orr Oberkonduk­
teur Georg Leiinik. Er wurde vvr einig«« 
Tagen-w<?gen schwerer Berletzunigen, die ^r 
beim Vijenbahnunylücke Lsubll-^—Zida-
niimost erlitt, in hiesige ltranken^s 
überfÄ)rt. 

e. Vereinigung der Voh««ng»hehlrven 
für Velie und Selje Umgebung» Kür diese 
Kvage Errichte sch^ lange Mt dtas rvAZke 
Interesse. Nun hat ll»as WohmingSgericht in 
Ljublsana als S. Instanz folgendes beWois-
sen: Das WohnunMeriiÄ hat 'sich in syiner 
Sitzung am 24. Ottvikr l. I. mit der Fraqe 
der Bereinigung der WohnungSvehörden sü^ 
die Etadt (^lse und dessen Umgang be­
schäftigt und hat beschlossen, daß das Ansu­
chen wegen dieser Bereinigung ittnen gwelk 
hvibe, da Ende Dezember alle WohnungD-
ämter «abggschafft werben. Das Wohnmigs-
gtticht. schlägt aber vor, daß die Interessen­
ten nach dem l. Jänner nochmals ihr An* 
suchen dem Mni^rwm für Svzlialpotttit 
unterbreiten mögen. 

e. Sterdistaiistik. Im Monate Oktober find 
sn Celje-Gtadt gestorben: Theresia Dekelak, 
Ktadtarme, 77 Jahre; Josef Zorko, Unter-

mn seine Tochter zu besuchen, erzählte eS. 
Er hatte die Flagge deS „Drachen" im Sun­
de wehen sehen. 

Das war ein EteigniS für den Flagenhif. 
Mutter Gbe drückte die Hand aufS Herz 

und dachte: 
„Nun mußt du ihm doch alle« sagen, die 

Gtckgenfrist^ die du noch hattest, ist verstri­
chen." 

Und während sie mit trüben Augen in die 
Kerne sah, grübelte sie: 

„Kann man dem einen alles nehmen, um 
dem anderen zu geben, wa'^ sein eigen 'st? 
Kann man sein eigen Fleisch und Blut in 
den Abgrund reißen, nur um gerecht zu 
sein?- » 

Und sie dachte weiter: Daß sie ja einst vor 
langer Zeit dm einen Sohn hatte ziehen las­
sen, um den anderen an ihr Herz zu nehmen, 
ohne zu prüfen, ob der Verstoßene wirklich 
so schuldig war. Aber heute wußte sie eS. ^ 
war nicht schuldig gewesen, damals wenig»' 
stens nicht so, wie Änar Uage es gemeint. 
Einar Flage! 

Gbe Flage verhüllte schaudernd ihr Haupt. 
Wohin verirrten sich ihre Gedanken! 

Borghild aber grübelte, während sie an 
Terje Moe dachte: 

„Warum kommt er denn wieder? Warum 
bleibt er nicht fern? Meine Gedanken wür­
den ihn lieber auf fernen Meeren juchen, als 
daß meine Aug^n iKn hier erschauen!^? 

auffeher der Mnanzkontrolle, Jahre; No-
chuS Werk, Polizeiaufseher i. P., S4 Jahre; 
im allgemeinen Kraakmhause starben: Ama­
lie DrobniS, Kaufmannsgattin in LaSko, 54 
Jahre; Karl Podergas», Taglöhner in Äof-
javaS, 26 Jahre; Sie^nreich, Werkel­
mann, 4A Jahre; Thomas Spegu, Arbeiter, 
43 Jahre; Franz Adami«, Schmied. K8 J.; 
Josef VonLar, AuSzügler. 84 Jahre; Osen­
dorf Ludwig, Bierbrauer in Latko, 84 Jahre; 
Anna Gol6an, Mieterin in Skala, Sl Jahre; 
Eduard Poris, Sohn eines OberwachmanneS 
in Celje, »2 Jahre; Maria Misi, Auszügle-
rm, 75 Jabrc; Maria Koprivnik, Schneider«, 
gattin, SS Jahre; Anjztie Zdove, Arbeitslose 
aus St. KriStof und Johann RuneiL, Sohn 
eines Maurergehilfen in Celje, 3 Jahre alt. 

Tdeater und Kunst. 

NatiouaUtzeuter w Maribsr. 
Donnerstag den k.^ovember: „DaS Aerger-

nis im St. Floriänstale". Ab. D (zum 
letzten Male in der Saison). 

Freitag den 7. November: Geschlossen. 
Samsmg den 8. November: „Mamsette Ni-

truche". Ab. D. 

 ̂lZttne Richard Otruut-Uraussührung in 
Dresden. In Dresden wurde ain 4. Novem-
kr die neue Oper „JntermeHP" von Richmd 
Strauß zum ersten Male aufgcfiHrt. Die 
Oper ist durchaus bühnenwirksam und bei 
aller Unerhaltsamteit von großer Feinheit. 
Die Musik ist echt Straußische Eingebung. 
Prachtvolle Bühnenbillter uno eine fei<ndurch» 
«dachte Regie waren danach angetan, u.m den 
Eindruck des Werkes nach MSglichleit zu 
stärken. Das Orchester klang prmWvll, 
Strauß stellt den Instrumenten auch in die­
ser Oper neue interessante Aufgaben. Seit 
„Ariabne" hat Strauß keine scÄnere Musik 
go^ffen. 

Svon. 

: Nadsahrklud „Edelweiß". SamStag den 
8. November um Uhr obligater Klubabend 
im Klubbeim (.tzöfsalon). Erscheinen ist 
Pflicht! Wichtige Besprechungen. N 36. 

: Eoncordia in R<?a. Coneordia spielte aM 
Mittwoch das Revanchespiel gegen Gloria in 
Reka. Auch dieses Wettspiel cndete mit l:l 
unentschieden. 

: Hast i» Budapest. Wie aus Sportkreisen 
verlautet, wird .^Sk noch im Laufe dieses 
Monates ztvei Wettspiele in Budapest gegen 
den dortigen Sportklub TörokveZ absolvieren. 

Dovsvtttschaft. 
X «ovisader PrsbuktenbDrse a« 5. No­

vember 1g24. Wei^ 8»—8M, Hafer 352 
bis 365, Mais 200, Weizenmehl „0" 560. 

vgg" 560. Tvndez flau. Angebot sehr Awß. 

X Die Krage der Zucktepreise. Nach der 
Neugrünbimg des KartM der Zuckerfabriken 
sind die guckerpreise neuerdingz bedeutend 
gestiegen. Der kurze KvnkurrenMmipf, der 
nach der Auflassung deS Zacker^tells ein­
setzte, bewies, daß die je Aigen Zuckerpreise 
stark Übertrieben sind. Wie aus Beograd be-
LÜchtet wirb, wirb das Beograder Stadtge-
eich? gegen 'aas Kvrtell der Zuckerfabrik» 
eine Kl«^ wegen Preistreiberei einleiten. 
Gleichzeitig wird vom LandwirtschaftSmini-
sterium eine Kvmmiffion bestimmt, die 0le 
Zuckerpreise prülfen und auf Grund der 
Produktionskosten fesssetzen «ii^. 

X Herabsetzimg der Eksenbahntarife sür 
den Transport von Getreide «ach passiven 
Gegenden. Wie bem „Za^eber T^latt" 
M'S Beogvad mitgeteilt wir^, hoben die Ver­
bände der MÄHIm aus Slowenien und aus 
der Wvjwo«dina beim Handelsministerium 
einen Protest gegen bie Eisenbahntarife für 
den Transport von Mehl und Getrekoe nach 
den passiven Gegenden eingebracht, d^ren 
Tarife die Plazierung der Wme in den passi­
ven Gegenlixn erschwert. Daher ist die hei­
mische Mühleninwlistrie nicht in der Lage, 
mit dem minderwertigen italienischen Me^ 
zu konkurrieren. Die Differenz im Preise 
Avlischen umserem und dem italienischen 
Mehl liegt darin, doß sich die Frachtlvosten 
von Sombsr mich Slplit auf unychähr V000 
Dinar stellen, während die Fraö^Vosten von 
Bari nach ^lit nur 3ö</Dinar betrogen. 
Der HandelSminister versprach, Abhils« AU 
schaßsen. 

Waklregiemng VaAk-Mbikchlt! 
Uebefraschend» und senfaNomlle Lvfuao der «adlaettsttik». 

ZM. Vesgrad, S. Novsbmber. Nenn man 
auch in informierten Kreisen noch gestern 
abend« hervorhob, daß keine sofortige Eni-
scheidung der Krone in der Entwicklung der 
Krise zu erwarten wäre, erhielt dennoch noch 
i» später Abendstunde Herr Trifi»ie, kls 
Vertreter des kranken Herrn PaSie, die Ein. 
lad«»g pt einer Audienz beim Kvniq. Diese 
«ndienz dauerte von S bis 10 Uhr abends. 
Trisksvî  begab fich dann sosort in die Woh­
nung des Herrn Pa»is, um ihm die Mittei-
lung zu A r̂bringen. der König sei geneigt, 
da« Mandat zur Bildung eines Wahlkab!-
nettS Herr« Pa»i6 zu übertragen. Um 9 Uhr 
wurde Jovanovî  und dann Trifkovî  in 
Audienz empfangen. Letzterer brichtete dem 
König, Paiti<z sei willenS, da« Mandat zur 
Bildung eine« Wahlkabinett« gemeinsam mit 
de« selbständigen Deiuokraten zu Übernehmen 
Der König erteilte sodann Herrn PaSî  da« 
sormelle diesbezügliche Mandat. In politi. 
schen Kreisen hat diese Wendung riesige sen» 
sation hervorgerusen. Einer Version zusolge 
hätte die Krone da« Mandat bedingungswei­
se erteilt, angeblich mit der Bedingung ver-
knüpst, daß vorher noch da« Invalidenqcketz 
zu erbringen sei. Da jedoch Pasi<< mit sei. 
nem Wahlkabinett gegenwärtig nicht vor die 
Skupschtina treten kann, verlautet eS he«.»e 
gerüchtweise, Pasis hätte die Absicht, die siir 
die Invaliden aus Grund dieses Gesetze« nS-
tige "̂ umme der amerikanischen Dollazanlei-
he zu entnehmen. Diese« Gerücht ist jed ,ch 
mit der nötigen Reserv? aufzunehmen. Im 
Zusammenhang damit sprach man heute auch 

^ M<,ndat jzur Bildung 
einer Arbeit«regierung, die dann auch »li? 
Wahlkabinett stin soll, erhalte«. 

Vormittags wurde in der Wohnung ^e? 
Herrn Pasi^ eine Konferenz abgehalten, der 
die Herren Jovanovi««, TrifkoviL. GjurlSi,<, 
Srskiv, Uzunovi<< und PribiLevi«^, 'leiiiohn. 
ten. ES wurde über die Frage der Zusam-
mensctzung des Kabinetts vertmndelt. Ver­
treter der Radikalen erklärten fich dafür, das 
Kl̂ nett möge in der vorigen Zusammen­
setzung des Kabinett« Patiö-PribiLevie ge. 
bildet werden, während die selbiiändigen De. 
«lokraten eine große Anzahl der ^orteseuil̂  
iE« man spricht von g — fordern, da sie 
der Anficht find, ihre Lage habe fich infolge 

«adis hat ijagreb verlassen? 
VMS. Zagreb, 6. Novenvber. Der „Hrvat" 

meldet in feiner heutigen Extraausgabe über 
dvs Mon't»at an PaSiL, daß Radi6 heute vor-
mittvys Zagreb verlassen habe. Er habe um 
diese Kmnbination schon am l. November 
gewußt und habe seine Vorkehrungen ge-
twfjen. Aus anderer Quelle erfährt ihr Kvr-
respondent, Radi,« sei heute mn 8 Uhr am 
Woge Mn Bahnhoife gesehen worden. S<'lne 
Familie verweigert alle dieSbeKglichen 
Auskünfte. 

««shtbung von «uSsuhrmrbM« in Deutsch, 
land. 

WlW. Berlin, 6. November. Durch eine 
in diesen T<igen zur Veröffentlichung kom­
mende Verordnung des Reichswirtschasts-
minlsters wird wieder eine Anzchl von Aus. 
fuhvvevboten ausgehoben. 

Schwierige Lage im Davidovî -Klub. 

M. Beograd, 6. November. Im Nube 
«der Davidovi^-Demoiraten herrscht eine 
zkiemlich schwierige Lage. Einzelne Abgeord­
nete find wogen des Mißerfolges des Herrn 
Timotijevi«! aus ihrer Ruhe gebracht und 
bereiten sich, wie verlautet, vor, aus der de-
mv<ratis<!^n Partei auszutreten und zu den 
selbständigen Demolkraten überzugehen. Als 
Poftdiv wir'd dies von Herrn Miloö S«vöi^ 
angenommen, der heute auch eine längere 
Konferenz mit Herrn PvSi<< hatte. Außerdem 
werden auch noch Dr. Radosavljevi,«, Timo-
tijevi,« und andere genamlt, doch dü-rfte de­
ren Zahl in keinem FMe 5 übersteigen. 

Da« erste Vlpubuch. 

' AM. Beograd, 6. November. Unser Au-
ßemttinisterium Hot 'vcis erste Nlaubuch nach 
dem Kriege herausgegeben, und zwar die auf 
Namn" l^zidglichen ^^imente. 

Masienoerhaftungen von Arbeitern in Pa­
lermo. 

Rom, 5. November. In P<^l^'ruw liat, wie 
^GiorMe d'Ztalia' meldet^ gestern die Po-

der Entwicklung der Dinge gebessert, «tnd da 
sie fich al« einen integralen Teil der radikalm 
Partei betrachten, wenn auch die iorm-:Se 
Fusion noch nicht durchgeführt worden ist. 
Ai? verlautet, soll da« Ministerium de« In­
nern Makfimovî  erhalten, das des «eueren 
jedoch der gegeuwärtige Paziser Gesandte 
Spalajkovî . Auch sol das Wahlkabinett ein­
zelne Minister ohne Portefeuilles erhalten, 
und zwar wäre sür flowenî che Angelegen­
heiten Zerjav auSerseheu. 

Die Parteichefs des Blocks hielten heute 
andauernd.: Konferenzen ab, denen auch die 
Vizepräsidenten der HRSS, die heute in 
Beograd eingetroffen sind, beiwohnten. Die 
Chefs der Blockparteien verhehlten nicht, daß 
sich der Block absolut in keinerlei. andere 
Kombinationen einlasse und auch weiterhild 
kompakt bleibe, ja bei den Neuwahlen in ver^ 
schvedenen Orten, wo dies zur Erreich mg ei» 
nes besseren Resultates und des Endsiege« 
notwendig sein werde, sogar mit gem-^insamen 
Kompromitzlisten auftreten werden 

PaSiL richtete nach der in seiner Wohnung 
abgehaltenen Konferenz um 11 Uhr an ^^a« 
vidoviä folgendes Schreiben: Herrn Dovido-
viS^, Präsidenten der demokratischen Parteis 
Jch^hre mich, Ihnen mitzuteilen, daß mir 
S. M. da« Mandat zur Bildung eine« Wahl­
kabinett« übertragen hat. Ich erfut̂  Tie. 
mir zu antworten, ob auch Ihr Klub zustim­
me, in mein Kabinett einzutreten, da« ia an? 
demselben VerfassunqSstandpunkte steht, wie 
Ihre Partei. Ihre Anttoort gewärtige ich in 
den heutigen Nachmittagsstunden. Paitt̂  — 

Davidovi<« informierte die Vertreter der 
Blockparteien über den Inhalt dieses Schrei­
bens und begab sich hierauf in Begleitung 
des Herrn Peöio und einer größeren Anzahl 
von A'-^^ordneten in den demokratischen 
Klub, wo er die Abgeordneten mit dem 
Tckreil^n bekannt machte. In dieser Konse-
renz wurden keine Beschlüsse gefaßt; für 5 
Uhr nachmittags wurde eine Sitzung des de­
mokratischen Klubs einberufen. Nach Aeuße-
rungen einzelner Abgeordneter der demokta-
ischen Partei wird aus jeden Fall de? engere 
und der breitere Block aufrecht erhalten blei­
ben, daher wird der Klub das Anerbieten de« 

 ̂Kabinett einzutreten, 
ablehnen. 

lizei 138 Arbeiter, die sich in der Arbeiter-
sammer versammelt hotten, unter der. An-
schuldiqung verhaftet. Auftuhr angezettelt 
zu haben. 

»I« «err»»!»,«, ̂  

»««York, ». November. Die Fülluna I>«t 
„Los Angeles" (srLhcr I. R. mit Helium 
Ist gegenwSrlift im Gang. Man glau« 
die erste Probefahr, in ncht Tagen stattfinden 
werde SS verlautet, daß man beabslchtiae. 

für den Handcl:»Ienst 
zwischen Newyork und Panama sowie .ha. 
vaima ,u verwenden. Die Reise von Newyort 
nach Havanna würde und von Havan» 
nach Panama M Stunden betragen. 

«»ttmberlcht 
Zürich, k. Oktober. Paris 27.05, vßOgffad 

7.S5, London 25.71. MaMtnd 22.575, New-
York 516.75, Wien 0.007325. 

Zürich, 5. November. Paris 358.25 bis 
3W.25, Zürich 1330 bis 1340, London 315.90 
bis 318.90, Wien 0.0968 bis 0.0S88, Prag 
205.30 bis 208.30, Mailand 299.20 bi« 
302.20, Newyork 68.50 bis 69.50. . 

9pOl»G-pil»G, demZnO, 

unci voknMtz 
k»ukt latzzs 

„ ( Z l i v a "  i - i u d l j a n a  

Qo«po»v«t»k« essl« 3. Wotsyv» «tie» tS 



seiev»«- vtummer M tsöm Aovemvcr 

Alle  ̂
eÄu»j a. Das iad!^ Seildmftftück. Unzählige 

Male hat man das sogenannte „indische 
SeiUunststüct'' zu erllären versucht und jetzt 
erscheinen wieder in deutschen Blättern Ar­
tikel, die sich mit diesem Thema beschästigen. 
Das Kunststück besteht im ivesentlichen im fol­
genden: D^r Nogi nimmt ein Teil, das er 
um die Hüfte träqt, und wirft das Ende in 
die Höhe. Das Seil fällt nicht, wie man er­
warten könnte, wieder iil sich ^usainmen, son­
dern bleibt vielmehr in der Lust schweben. 
Das Ende des Teiles vermögen die Zuschauer 
.Tlicht zu erblicken. Ein junx^er jitnabe klettert 
nun an den: Seil in die .Höhe und verschwin­
det schließlich' den Blicken der Zuschauer. Der 
Hogi ruft ihm zu, er solle wieder herunter­
kommen. Der unsichtbare jtnabe antwortet 
ans der H^he, er komme nicht. Ergrimmt 
nimmt der ?)ogi ein Messer zwischen seine 
Zähne und klettert mit wutverzerrtem Ant-
!litz dem Kraben nach, bis auch er den Blicken 
der Zuschauer entschwindet. Auf einmal hört 
mcm einen entsetzlichen Schrei aus den Lüf­
ten, gleich danach fliegt ein Bein, ein Arm, 
dann der Kopf ufw. des Knaben den entseh­
ten Zuschauern vor die Füste. Der Dogi 
kommt mit blutigem Messer das Seil lvieder 
herabgeklettert, rollt das Seil zusammen, 

wirft die blutigen Glieder in einen Sack, öff­
net ihn wieder, und heraus kommt heil und 
gesund der anscheinend getötete KnaK^. Wiir-
den wir nur die nicht nachzuprilfenden Be-
rics)te älterer Reifender haben, so würden wir 
wohl glauben, sie hätten sich einen Bären 
aufbinden lassen oder wollten uns selbst zum 
besten haben. Doch das Kunststück wurde un­
zählige Male wiederholt. Wir miissen also 
ncil-s, wie vor nach einer Erklärung suchen 
und können sie, wie dies schon Otto Stoll in 
seinem ausqezeiclmeten Buch über „Sugg.'.« 
ftion und 5)vpnotisnlus in der Völkerpsycho­
logie" uud dnttn auch Dessoir in seinem Werk 
„Bom It'iseits der Seele" g?tan haben, nur 
darin fiudeu, dlch es sich hier um eine Mas­
sensuggestion handelt. ?luch Ztlinkowström 
schlies^t sich dieser Auffassung an. Aul schwie­
rigsten zu erklären bleibt bei dem indischen 
Seilerperimeut die Fähigkeit des ohue 
sich mit den europäischen Zuschauern verstün-
d!'"'" köunen, derartiae starke balluzina-
torische Massennmchsnggestionswirkungen zu 
suggerieren. Mit vollem Recht weist Kliukow-
ström aber darauf hin, daß man berücksichti" 
gcn müsse, dcch in dem Europäer, der das 
Märcheuland Indien besuche, schon Borstel-
lttngsgruppen bereit lägen, die eine ernzar-
tungSliolle Einstellung auf wunderbare Er-« 
lebnifse begünstigen, so daß er unter dem 
Eindruck des fremdartigen Milieus fuggefti-

ven Einflüssen weit zugänglicher sein dürfte, 
als im uüchterncu Europa. 

Htlttre Ecke. 
„Ueber, von und für Frauin." 

Das verstehen viele Frauen gut: Sich gc« 
jenseitig i'br leeres Herz ganz au',i!> K ütten! 

Gar sci/^ver fällt' der Fniu, sich gli'ictlich zu 
iü'hleu, wenn sie nicht merlr, dn'; lindere 
Frauen sie beneiden. 

« 

Es gibt zwei Sorten von Mädchen- selche 
die alles wissen mvcliten, aber nichts durchma­
chen wollen un'ö solche, die alles ouru^gema-cht 
haben inii" von nichts wisieii wollen. 

Die inederne Eva nimmt selbst nicht ein-
nml mehr eiu Blatt vor den Mund. 

Ein Ausweq. Ein junsjer Mann hat sich 
mit einem Mädchen verabredet. „Zum Sp.i-
zierengehen ist das Wetter heute zu schlecht, 
mein Fräulein. Ich schlage vor, wir Kleyen 
in ein Kino. — „Nein, nein, das tu' ich nicht" 
wehrt sie ab, „das kenne ich schon. Dort wer­
den Sie sich ganz sicher Freiheiten hi-raus-

nek)men und zudringlich werden." — „Aber 
Fräulein," versichert er, „das werde ich nicht 
tun. Schon der Leute wegen, die hinter uns 
s!heu." — „Ach Mott," meint sie darauf, „wir 
können uns ja in die letzte Reihe setzen." 

ge^amgen Kenntnis­
nahme l 

Verewsankündtgungen <m redaktionel-
fen Teil de« Blattes unterliegen ßinß? 
besonderen Tebühr und Aeklamesleuerj 
die von nun an nach sOlgendem Tam 
eingehoben wi rd:  
Notizen bis zu 20 Worte 4 Dinar 

40 . 3 . 
S0 . l2 . 
80 . 1« . 

. 100 . 20 . 

Diesbezügliche Notizen werden nur 
der Verwaltung (nicht in der Vedaktionj 
übernommen» woselbst auch die Gebühr«« 
zu entrichten sind. Unbezahlte Notiz« 
werden nicht eingeschaltet. 
Die RetzakllO« ««tz Ver«Dsf««> 

Der »Marb-rger 

Von 2! bis 
4l . 
Vl . 

ö! . 

KMnet AnzeW'. 

Das bekannt vorzüalicb^t" Gauet' 
krant wieder zu Häven. M. Ber-
dajt, Maribor, Trg Svobode. 

10274 

Ein Sind wird in Kost und 
Wohnung genommen. Tkalska 
ulica 6. Florian. 10718 

Guter MttagStisch für zwei 
Personen bei Beamtenfoinilie. 
Adr. Verw. 1074k 

»«alWW» 

Hver braucht Bahnhofnähe ein 
Wohnhaus, Magazine, Stallun­
gen, Lagerplatz, beziehbar, sehr 
preiswert, auch Pacht. Anim^^li 
unter Postfach Hauptpost 
»ribor. 107fl2 

Billige veriSufe 
Gcköne Villa, modern. l)fibsckie? 
Einfamilienkaus, Taufchhäusür 
und Befih, Besitzpacht, Geschäfts-
lokale, Gasthaus, KoffeehauZ. 
WuNtStenKKro ..Navid", Maei» 

W», «OAppßka >lka W. 

M tmrsta gefttcht 

MO»ßO «»«» GOlö-, SU»«». 
«U»»«Mb«MOw« aUchf«Nch« 
ADH««.«. Atz»««ch«» 

s Stück Eisenbahnschienen zu 
kaufen gesucht. Zpe-^ereihandlg. 
Posch, K oroSka eesta 80. 10eW 

Herrenanzüge, Mäntel, Koflü. 
me, Damenmäntel, Kindermnn^ 
tel, Kleider, Schuhe, Pelze, Stel­
lagen, Vasen, Silb^rgegenstände, 
und Versch. Koro^Seva ul. 7/2, 
rechts. 

Runkelrüben zu verkaufen. Vr-
danova ulica KS. 10748 

Ein- und Zweispänner, Phae-
tons, Äoupee, Handplateau nu.'» 
Schlitten bei Franc Ferk, ^'^ugo-
slovanski trg. neben der Bez»rlS-
hauptmannschnft. 10!)7^ 

Kompl. hartes Schlafzimmer m. 
Marmorplatten, 2 gleiche Klei­
derkästen, politiert, Betten, 
Schubladekästen, Ausi^ugtisch, 
Ledersessel, Plüschsessel St. 100, 
kl. Tischchen, Diwan mit Fan-
teuis tt00, kl. Ofen f's» Din. An­
fragen Rotoviki trg 8/1 links. 

1v7ö8 

Bücherkasten mit Büchern, ein 
Verren-Pelzrock zu verkaufen!. 
Anfr. Hrastnig, Vetrinjska uli­
ca 14/1. 107W 

Mehrere Vaar Herren- nnd 
Frauenschuhe nnd 2 Winterröcke 
M verkaufen. Korbgeschäft. Trg 
Svobode 1 (Sasienplatz). 107.?7 
Runkelrüben, Kilogr. 2 Kronen, 
Weißrüben, l Kilogr. I Kroue, 
zu haben Vatova ulica 7 fKolo« 
nie). Scdla^ek. 10741 

Ein gilt gehendes Pferd samt 
eleganten: Wagen und Geschirr 
billig zu vertanfen. Anfr. Glav-
ni trg 4 inl Geschäft. 107?»:^ 

Meteor-Z^üllosen, 2 Oelgcmalde, 
kompl. Speise- und Schlafzim­
mer, ein Spinnrad und dioerse 
Hausgeräte zu verkaufen. ?Infr. 
zwischen 2 bis 4 Ulir Vetrinsska 
ulica .W, Kaffeehaus. 1075i0 

Möbl. Zimmer mit 2 Betten an 
Fräulein oder Herrn ad 15. No­
vember zu vermieten. Unter 
„Reines Ziiumer" an die Verw. 

'.0?f)4 
Schön möl's. .i^immer samt Ver­
pflegung an kinderloses Ehepaar 
oder 2 Herren zu vermieteu. Au­
fragen Perm. 107.'''2 

Neues lichtes Schlafzimmer und 
Kmderbett zu verkaustn. Kobold, 
Ob iarke 6 fGrabeng.). 10Si)tt 

Ein selt^ schöner, reinrassiger, 
Zausen 
107A^ 

^nger Walfthund zu verkaufen 
Tezno 2. 

Gut erhaltene KÜcheneinrichtnnq 
und Montorschreibtifch xu ver-
Imlfen. GrandoAek, Wildenrai-

jeva ul. 8/2. ver 1072V 

Neuer DaNenzylinderhut zu ver 
. Äovensk ikaufen. Anfr 

GabuSek. 
?lovenska ul. 24, 

10700 

Vöbel, kompl. Schlafzimmer zu 
Verkaufen. Nova vaS, Quergasse 
Nr. 8. 

2 Zimmer iu der inueren Stadt 
mit elektrischem Licl)t, nur für 
Kanzleizwecke, 1 Zimmer kann 
von alleinstehendem Herrn, möb­
liert, bewohnt werden. Anfr. in 
der Verw. 10742 

Tausche .'ilausmeisterwohnung, 
1 Zimmer und Küche, ^egen 
ebensolche ol)ne Hausmeisterei. 
Anfr. Alelsandrova resta 28 im 
Hof. 10732 

Kleines, gassenscitiges Magazin 
im Zentrum der Stadt sofort zu 
vermieten. Adr. Verw. 10740 

Alelleitgefvche 

Perfekte Köchin su,I)t Stelle in 
feinem Haus. Annage unter 
„Ehrlich und gewiss-uhafl W" 
an die Verw. I0V77 

Buch!^alterin mit mehrjähriger 
Praxis bittet um entsprechenden 
Postei^ geht auch als Verkänje-
rin, Kamerin. Adresse: Marie 
Canfal, Nova vaS, Prehna ulica 
Nr. 8. is)7.A) 

^ran sucht Reib- und Wasch» 
Plätze. Eisenstratze S Aloisia Ko-
piö. 1072Ü 

S 2 ß 
WM liilillNl 

»II vorknukvn. 

Seltiftändige kikhin sucht Po­
sten. Trubarseva ulica 88, Ende 
Park. 10735 

S 2 ß 
WM liilillNl 

»II vorknukvn. 

Intelligenter Mann, kautionsfa-
l)ig, sucht irgendeine di'mentspre-
chende Stelle. Gefl. Offerte unt. 
„Kaution Itt" an die Verw. 

107.'^4 

S 2 ß 
WM liilillNl 

»II vorknukvn. 

Fräulein, 10 Jahre alt, welche 
Nähkenntnifse besitzt, sucht Stel­
le zu 1 bis 2 Kindern. Offerte 
E. Lesiak. Papierhandlung, Or-
mo?.. 10762 

S 2 ß 
WM liilillNl 

»II vorknukvn. 

Fräulein, 10 Jahre alt, welche 
Nähkenntnifse besitzt, sucht Stel­
le zu 1 bis 2 Kindern. Offerte 
E. Lesiak. Papierhandlung, Or-
mo?.. 10762 Äunaer Herr Absolventin der Buchhaltung, 
mit Kenntnissen der slowenisck»en 
und deutschen Stenographie, 
wünscht als?lnsüngerin unter.iu-
kommen. Ansr. unter „10740" 
an die Verw. 107tl) 

Äunaer Herr Absolventin der Buchhaltung, 
mit Kenntnissen der slowenisck»en 
und deutschen Stenographie, 
wünscht als?lnsüngerin unter.iu-
kommen. Ansr. unter „10740" 
an die Verw. 107tl) 

dessen mehrmals eingeschal-
tele Inserate in voriger 
Woche, mit den gleichen 
Ansangswörlern begannen 
und unter ^Einsame Ge­
gend" Gedankenaustausch 
erwartete, wird ersucht seine 
Adresse oder Tresszeit unter 
„219" in der Verwaltung 
zu hinterlegen. 10726 

Fleischhauerbursche m. Kaution, 
juna, stark, wünscht in einer 
größeren Fleischhauerei in Ma­
ribor oder Zaareb unterzukom­
men. Franz Kreuch, Clovenj-
gradec. 10l?!i2 

dessen mehrmals eingeschal-
tele Inserate in voriger 
Woche, mit den gleichen 
Ansangswörlern begannen 
und unter ^Einsame Ge­
gend" Gedankenaustausch 
erwartete, wird ersucht seine 
Adresse oder Tresszeit unter 
„219" in der Verwaltung 
zu hinterlegen. 10726 «»»NMMVVGWidÖ»»» 

dessen mehrmals eingeschal-
tele Inserate in voriger 
Woche, mit den gleichen 
Ansangswörlern begannen 
und unter ^Einsame Ge­
gend" Gedankenaustausch 
erwartete, wird ersucht seine 
Adresse oder Tresszeit unter 
„219" in der Verwaltung 
zu hinterlegen. 10726 

Gffiei« Mellen Abzugeben find 
prompt mehrere 

Waggons 

GtlHheu 
Luv. Krauttborfer 
^ois bsi poljöan«. 

Bedienerin zu zwei Personen ge­
sucht. Anfr. von 2—3. Adrefse i. 
der Verw. 

Abzugeben find 
prompt mehrere 

Waggons 

GtlHheu 
Luv. Krauttborfer 
^ois bsi poljöan«. 

Berlilklicher Diener wird für 
Herrschaft Ankenstein bei Ptuj 
gesucht. ' 10686 

Abzugeben find 
prompt mehrere 

Waggons 

GtlHheu 
Luv. Krauttborfer 
^ois bsi poljöan«. Reisender der Petroleuul- und 

Benzinbranche für Ns>rdslowc-
nien, Persekt Slowenisch und 
Deutsch, wird akzeptiert. Anträge 
an Vacuum Oil Compani, d. d. 
Zastnpstvo Karl Haber, Maribor 

10747 

Abzugeben find 
prompt mehrere 

Waggons 

GtlHheu 
Luv. Krauttborfer 
^ois bsi poljöan«. Reisender der Petroleuul- und 

Benzinbranche für Ns>rdslowc-
nien, Persekt Slowenisch und 
Deutsch, wird akzeptiert. Anträge 
an Vacuum Oil Compani, d. d. 
Zastnpstvo Karl Haber, Maribor 

10747 MsU 
ein oder zwei Waggon zu 
tlausen gesucht. Preisosserte 

sind zu senden an 

MvllM't l IlMlllN 
Somdor. vaük». 10712 

Verläßliche, tüchtige Kikhin ge­
sucht. Adr. Verw. 10750 

MsU 
ein oder zwei Waggon zu 
tlausen gesucht. Preisosserte 

sind zu senden an 

MvllM't l IlMlllN 
Somdor. vaük». 10712 

Ein Lehrmädchen aus besserem 
Hause, mit guter Schulbildung, 
der slowei'ischen und dentscheu 
Sprache mächtig, wird aufge­
nommen. Anfr. bei Alexander 
Weisch, Gemischtwarengekchäft, 

Lo5e pri PoljiZanah. 10703 

MsU 
ein oder zwei Waggon zu 
tlausen gesucht. Preisosserte 

sind zu senden an 

MvllM't l IlMlllN 
Somdor. vaük». 10712 

MsU 
ein oder zwei Waggon zu 
tlausen gesucht. Preisosserte 

sind zu senden an 

MvllM't l IlMlllN 
Somdor. vaük». 10712 

Gefunden - Verloren 

Tüchtige nnd lntkl-
ttgente 

I n f e r a t k n -

Aqulflteur» 
sowie einen AeUuns»au«trLa«r 
beziehungsweise Äolporle«r. slet» 
tztg und seschickl. über 14 Jahre 
alt sncht Zsnnoncen- Expedition 
VsrStL Nachfolger^ Maribor. 
Slom.»kov trg lv. lOöSS 

Ein hellbrauner Stock mit sil­
bernem Geierkopf zwischen Kra-
lja Petra trg — Tr?.a»ka cesta 
verloren. Abzugeben qegeu Be-
lohnng Gosposka ulicä 50/1. T. 
Nr. 5. 10733 

Tüchtige nnd lntkl-
ttgente 

I n f e r a t k n -

Aqulflteur» 
sowie einen AeUuns»au«trLa«r 
beziehungsweise Äolporle«r. slet» 
tztg und seschickl. über 14 Jahre 
alt sncht Zsnnoncen- Expedition 
VsrStL Nachfolger^ Maribor. 
Slom.»kov trg lv. lOöSS 

Rorftrampf» 

Dln. zs^z 
U» lim 

Tüchtige nnd lntkl-
ttgente 

I n f e r a t k n -

Aqulflteur» 
sowie einen AeUuns»au«trLa«r 
beziehungsweise Äolporle«r. slet» 
tztg und seschickl. über 14 Jahre 
alt sncht Zsnnoncen- Expedition 
VsrStL Nachfolger^ Maribor. 
Slom.»kov trg lv. lOöSS 

WM>! 

preßobst Kaust und exporlierl Waggon-
weist Sußersl prompt die 
o b s l g r o b h a n d l u n g  I v a «  

aS«I»« ch» «oroika cesta 128. . 10703 

!:!lS!lN>i:MN«WWW!MjjH 

Rvirisvlle?»Iir«ux«vrk«, Lr« 

»I I«« oik?» 

auzrko.»«o?oke77k 
.Ic)Zlp KsuLtL, (Zlivni tr^, Alorlc l)«ckleu, 
LpeiiÄlverkstStte kür /^ustro ^otorette 
raturen. 10630 

UUIUcklOa: Ivan Lsx l 5in. 
k^eräo öuäiöl<l. ttätiovs 10. 
vsxl. >Vc).k Co. 

uncj va nlckt. vertreten äurcd äen I^eisevertketer cles 
Ltt5.8t-,-,te5 »loi.»», I., l^eklplati l^r. 2. 

8l1Z.^äse5se: Lakovs ullca 2. 

SIMWUWNIIUB'WWWMMWWMWMW 

,Î V»VI.323« 
letmt. tledt. ltiklet Schuhe. Sohlen aller Art Leder. Schirme«, 
Porzellan. Nippesfiguren. Gummimäntel us«. Bel Einschaltung 
der GsbrauchsanVeisung leistet die Aalirtk jede lSarantie. ^ Er­
hältlich in allen Geschäften. 

Für Weiierverl^tufer «ri»öl!ltch in ?S- und so-Gramm-Tube« 
deim Veneraloeelretee I^odvrt i «trug, »zOnturnl ß 
komlslonsll po»»o, V»r»Lc«n. I07bt 
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tiauptn!L6«rIsg« r>. Kanltltanfsdrik 

Iilsrldor. Ltokna ulie» 4« «sa« 
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Hausgehlsfin 
sympalhisch, die kochen kann und häusliche Arbeit ver» 
richte^wird sür angesehene, klein« Familie, tieslehend 

""d Sohn l^esucht. Anlräqe 
nebsl Photographie erbeten an Audots Ebensoanaer'in 
Bietovar. iggM 
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univfchbares Benzinfeuerzeug 
welches auch bei stärkstem Wind nichk 

srllscht. Postoersand! — Generalverlrelung 
n o s e n r  i  o n u s  

VarsZctin. 
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